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Amts- Intelligenz-Blatt
für die Oberamts - Bezirke

Nagold , Freudenstadt und Horb.

Nro « 102 » Freitag den 24. Decbr. >841.

benrarhsel.
offeriren,

>r;
leget,
;rreget
urbar.

esen,
gewesen,

wähnt, erfand.
>iss«n

kannt.
damit das Kleine  —

i c,

n Baume brach,
n Sohne,
ohne,
Lahn erlag.
Nr . 95.
l.

l- Preise.

elei Victualien. kr.
chmalz i Pfund ro
incschmalj— —
gegossene—
gezogene—

Nagold.  fAn die vcrehrliche Herren Abonnenten des Amts- und Intelligenz-
Blattes im Oberamts-Bezirk Horb. ĵ Wegen früherer Spedition und Geld-Cinzugs dieser
Blatter durch den nunmehr entlassenen Amtsboten von Vollmaringen, hat sich mancher Jrr-
thum durch dessen Nachlässigkeit rc. rc. eingcschlichen, weßhalb die Herren Abonnenten ersucht
werden, wenn irgend eine Anforderung und Auskunfts-Ertheilung an Sie ergeht, Nachsicht zu
haben, bis die wirklichen An- und Ausstande erledigt sind.

Die Redaktion.
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Amtliche Erlasse.
Oberamt Freudenftadt.

Freudenstadt.
Die Berichtigung der Rekrutirungslisten
und die vorläufige Prüfung der Be-
frciungsGründe wird am

Freitag den 7 Januar k. I.
vorgenomnicn werden.

Hierbei haben Morgens 8 Uhr auf
dem Rathhaus dahier diejenigen Mili¬
tärpflichtigen zu erscheinen, welche Be-
frciungsgründe geltend machen zu kön¬
nen glauben; auch haben sie sich mit
den Urkunden zu versehen, welche durch
die Art. 27—30 des RekrutirungsGe-
sehes und durch, die Instruktion hiezu
§. 45, 86 bis 92 vorgeschriebe» sind.

In diesen Urkunden ist immer zu
bemerken, ob der Militärpflichtige ein
ehelicher oder unehelicher Sohn scye.

Sodann findet am
1. Februar k. I.

die Loossiehung, so wie die Fällung des
Erkenntnisses über BcfrciungsAnsprnchê
Statt , wobei sämintlickc Rekrutirungs- !
Pflichtige ohne Ausnahme, so wie alle
Ortsvorsteher

Morgens 8 Uhr

auf dem hiesigen Rathhaus sich einzu-
findcn haben.

Die Musterung wirb am
23. Fcbr. k. I.

hier abgehalten, wozu sämmtliche Mi- ,
litärpflichtigcn unter den in dem Re- ^
krutirungsGeschvom 10. Fcbr. 1828
angedachtcn Rcchtsnachthcilen hiedurch
vorgeladcn werden.

Zu ihrer Belehrung wird bemerkt:
1) Für diejenigen, welche bei der Zie¬

hung des Looses nicht erscheinen,
wird das Loos durch Andere gezogen.

2) Wer bei der Musterung nicht er¬
scheint, wird im Zweifel für dienst¬
tüchtig angenommen und nach Maaß-
gabe seiner Loosnummer zum Kon¬
tingent bezeichnet. Ueberdicsi treffen
den Nichterscheinenden die im Art.
47 des Rekrutirungsgcsetzes bestimm¬
ten Strafen.

3) Wer eine Befreiung wegen Fami-
lienVerhaltnisse oder wegen Berufs
anspricht, hat solche bei Verlust der¬
selben bei dem Rekrurirungsrath
geltend zu machen, welcher sich un¬
mittelbar nach der Ziehung des
Looses versammelt.

Uebrigens wird jeder, der Be¬

freiung anspricht, erinnert, an dem
Eingangs genannten 7. Januar k. I.

-sich zu stellen, damit sei» Befreiungs-
Grund vorläufig geprüft und ihm we¬
gen der etwa noch bcizubringenden Be-

^weise die nöthige Belehrung ertheilt
werden kann.

Die Ortsvorsteher haben dieß de»
Militärpflichtigen, beziehungsweise ihren
Eltern oder Pflegern speciell zu eröffnen.

Den 22. Decbr. 1841.
K. Oberamt,

Fleischhauer.

Freudenstadt.
^Auswanderung.̂

Die ledige Marie Dorothee Klaus von
Freudenstadt wandert »ach Lenk in der
Schwei; ans.

Den 20. Decbr. 1841,
K. Oberamt,

Fleischhauer.

Forstamt Sulz.
Sulz.

Revier Thumlingen.
sHolz-Verkauf.̂

Am Dienstag den 4. Januar 1842



wird aus den Staatswaldungen Lengen-
hardt , Sattelacker und Schellcnberg
nachstehendes tannene Hol ; im öffentli¬
chen Aufstreich verkauft , als:

261 Stämme Langhol ; ,
49 Sägklöhe,
133/4  Klafter Schcutter,
11/2 , , Prügel und

1550 Stück Wellen.
Der Verkauf findet im Löwen zuCres-
bach statt und beginnt

Vormittags 10 Uhr.
Den 16 . Decbr . 1841.

K . Forstamt.

Dornstetten.
Die Stadtgemeindc Dornstetten ist seit
vorigem Jahr im Besitz von 500 Sri.
Tannenzapfen , und wünscht dieselben
gegen baare Bezahlung oder gegen Wald-
saamen zu veräußern , je nachdem sich
Liebhaber zeigen ; die Lustbezeugende
wollen sich nun am

Dienstag den 28 . d. M.
Vormittags 10 Uhr

auf dem Rathhaus dahier einfinden.
Die Herrn Ortsvorsteher werden

ersucht , dieses in ihren Gemeinden er¬
öffnen zu wollen.

Den 18 . Decbr . 1841.
Stadtschultheißenamt.

Sulz,
Oberamts Nagold.

^Feucht - und Stroh -Verkauf .^
In der hiesigen Zchentscheuer werden am

Dienstag den 28 . d. M.
Morgens 9 Uhr

90 Scheffel Dinkel,
14 — Dinkeldurchschlag,

1 — Erbsen,
1 — Wicken,

16 — Linsen,
3 — Linsengersten,

400 Büscheln Linsenstroh,
30 — Erbsenstroh und

Erbsen - , Linsen - und WickenGe-
schöttich

im Aufstreich verkauft.
Die Herrn Ortsvorsteher werden

gebeten , dieß ihren AmlsUntergebenen
gef . bekannt zu machen.

Den 17 . Decbr . 1841.
Schultheiß Dürr.

E b h a ti s e n,
Oberamts Nagold.

^Bauholz -Verkauf .^
Die hiesige Gemeinde will auS ihrem
Krafsertwald 107 Stück Bauholz vom
60ger abwärts , welches sich auch zu
Floßholz eignet,

am 28 . d. M.
auf hiesigem Rathhaus

Vormittags 10 Uhr
im Aufstreich verkaufen . KaufSlustige
wollen sich an diesem Tag hier einfinten.

Den 18 . Decbr . 1841.
Für den Gemeinderath,
Schultheiß Schüttle.

Walddorf,
Oberamts Nagold.

fBauAkkord . ĵ
Die hiesige Gemeinde ist Willens im
nachstkommenden Frühjahr den OrtS-
bronnenkasten mit Quaker Herstellen zu
lassen , und die dabei vorkommende Mau¬
rer - und Steinhauerarbcit , welche nach
dem revidirten Ueberschlag ( ohneFuhr-
lohn ) sich auf — > 277 fl. 21 kr . be¬
lauft , am

Donnerstag den 30 . Decbr . d. I.
im Abstreiche zu vcrakkordiren , wozu
tüchtige Maurer - und Steinhaucrmeister
an oben gedachtem Tag

Vormittags 10  Uhr
auf das Rathhaus hieher eingeladen
werden.

Die Herrn Ortsvorsteher werden
gebeten , dieses gef . veröffentlichen lassen
zu wollen.

Nagold den 18 . Decbr . 1841.
Aus Auftrag

des Gemcinderalhs,
Werkmeister

B l u m.

W i t t l e n s w e i l e r,
Oberamts Freudenstädt.

fSchafwalde -Verpachtung .^
Die hiesige Ge-
ineinde ist ge¬
sonnen , ihre

SommcrSchaf-
waide , welche 80 Stück ernährt , wieder
auf 1 Jahr zu verpachten , und wird
die Verhandlung

am 27. d. M.

Nachmittags 2 Uhr
auf dem hiesigen Rathszimmer vorge¬
nommen werden.

Die Löblichen Ortsvorstände werden
gebeten , dieß den Schafhaltern bekannt
zu machen.

Den 18 . Decbr . 1841.
Für den Gemeinderath,

Schultheiß Merz.

Hornberg,
Oberamts Calw.

fHarzwald -Verpachtung .^
MZKLDDa der Pacht des hiesigen

Ende ist,
wird derselbe auf weitere

3 Jahre in Pacht gegeben.

Die Anfstrcichs -Vcrhandlung findet
am Mittwoch den 29 . Decbr.

Vormittags 10 Uhr
im Hause des Unterzeichneten statt , wozu
man Lustbezcugcnde mit dem Bemerken
cinladct , daß die nähern Bedingungen
bei der Verhandlung bekannt gemacht
werden.

Die Herrn OrtSvorsteher wollen
dieses in ihren Gemeinden bekannt ma¬
chen lassen.

Den 17 . Decbr . 1841.
Schultheißenamt,

Kübler.

Hochdorf,  Oberamts Horb.

fGeld auszulechen -l
Bei dem Unterzeichneten liegen gegen
gesetzliche Versicherung 100 fl. Stif-
tungsgcld zum Ausleihen parat.

Den 21 . Decbr . 184 ».
Joh . Walz,
Stjftspfleger.

Außeramtliche GegeMande.

Unterjettiugen,
Oberamts Herrenbcrg.

^Zugelaufener Huno .^
V ^ ^ M - Es ist mir ein schwarzer lang-

häriger Mezgerhund mit wei-
Ertremitaten zugelaufen,

der rechtmäßige Eigenlhümer kann ihn
gegen Bezahlung der Futter - und Druck¬
kosten abholen bei

Conrad Haag.
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Freuden statt.
^Fahrnlß -Verkauf . is

Am Montag den 3. Januar k. I.
^ Nachmittags 1 Uhr

.kommen in . der vormaligen
IHüttcnschreiberswohnung zu

Christophsthal zum Verkaufe:
1 bedeckter Charabanc ein- und zwei-

spännig , 1 einspänniger Kastenschlit-
tcn , Fuhr - und Rcitgeschirr , allerlei
Schrcinwcrk , besonders Tische, Kä¬
sten, Kommode , Sessel , BüchcrGe-
stclle , Bettladen , theils geschliffen,
theils von eichen oder tanncn Holz;
verschiedener gemeiner Hausrath.

Uebcr die crsteren Gegenstände kön¬
nen schon in der Zwischenzeit Käufe
abgeschlossen werden mit

Forstassistcnt
v. Musch gay.

Nagold.
Es sucht Jemand 25 fl. gegen gute
Bürgschaft aufzunchmcn . Wo ? sagt
die Redaktion.

Den 22 . Dccbr . 1841.

Nagold.
^Zunfrsache-I

Am 27 . dicß Monats
wird der Zunftvorstand der Weber fick
versammeln . Es haben daher diejeni¬
gen welche Lehrlinge zu prüfen , oder
einzuschrciben haben , so wie auch die
MeisterrcchrsEcwcrbcr sich an bcmcld-
tem Tag

Mittags I Uhr
dahier einzufindcn ; welches die Orts-
Vorstände gefälligst bekannt machen
möchten.

Ten 23 . Dezember 1841.
Im Namen

des Zunftvorstands,
Obmann , Stadrath

Schmidt.

Nagold.
^Geld -Antrag .^

Der Unterzeichnete hat aus Auftrag
550 fl. in einem oder zwei Posten geacn
gesetzliche Versicherung oder gegen Stel¬
lung von 2 tüchtigen Bürgen anzulchncn.

Den 23 Dccbr . 1841.
Immanuel Gottlob Schmidt,

Kaufmann.

A l t e n st a i g.
Jeder Handwerks - und auch Fuhrmann
wird hicmit anfgefordert wenn er etwas
an den Unterzeichneten zu fordern hat,
solches längstens bis zum Ausgang d.
Jahrs einzugcbcn , indem nach Ver-
fluß dieser Zeit keine Rücksicht mehr
genommen wird.

Den 20 . Dezember 1841.
Apotheker Pregizer.

A lt e n st aff g.
^Kanoffcln .'j

Es verkauft ungefähr 100 Sri . Kar¬
toffeln, worunter auch schöne blaue,

Heiligenpfleger
H e'n ßler.

Den 21 . Dccbr . 1841.

Samstag den 22 . Januar 1342
Vormittags 10 Uhr

auf dem hiesigen Rathhause im Aufstrcich
verkauft:
1 2stockigtes Wohnhaus am Wildber¬

ger Weg , ->e«t . x . 450 fl.
r/z Vrtl . 4 Ruthen Garten beim Haus,

100 fl.
1/2 Vrtl . Wiesen unterm Aichberg 44 fl.
1 Vrtl . 8 /̂4 Ruthen Acker im Kneippen,

12 fl.
Die Ortsvorsteher werden gezie¬

mend ersucht, dieses in ihren Gemeinden
gef. bekannt macken zu lassen.

Den 18. Dccbr . 1841.
Güterpflcger

Gcmeinderath
Johs . Ernst.

A l t e n st a i g.
^Liedcrkranz.^

Die hiesigen Vereine für Veredlung des
VolksGcsangs geben nächsten

Sonntag den 26 . d. M.
zum Besten der Armen eine Gesangs-
Unterhaltung , und laden auch auswär¬
tige Freunde hicmit ein, sich

Abends 3 Uhr
im Gasthausc zur Traube einzufindcn.

Ten 21 . Dccbr . 1841.
Der Ausschuß.

Stuttgart.
jDanksagmiq .^

Wir fühlen uns verpflichtet, den edlen
Bewohnern Altenstaigs für die meinem
Schwager Conditor Klein während sei¬
nes Aufenthalts und namentlich in sei¬
ner Krankheit bewiesene Freundschaft
und Thcilnahme , besonders auch dem
vcrchrlichcn Licdcrkranz für seinen er¬
hebenden Gesang und .die zahlreiche
Begleitung bei seiner Beerdigung unfern
verbindlichsten Dank abzustattcn.

Den 14. Dccbr . 1841.
Bergrath Or Hehl,

im Namen der Familie.

Gültl in ge n ,
Oberamtsgerichts Nagold.

^Lcegenschafts-Verkauf .^
Aus der Gantmasse des Ja-

Ehnis , Sägknechts von
werden

Gültlin ge n ,
Oberamtsgerichts Nagold.

^Verkauf von Schnlttwaaren .^
Aus der Gantmasse des Jakob Ehnis,
Sägkneckts von hier , wird

Dienstag den 28 . d. Mts.
Nachmittags 1 Uhr

bei der obcrn Gültlinger Papiermühle
ein Quantum Schnittwaarcn , bestehend
in eichenen Zwcilingen und Brettern,
tannencn Schlaufticlcn , Brettern , Dach¬
latten , Schwarten und Rahmschcnkcln rc.
gegen baare Bezahlung im Aufstrcich
verkauft , wozu die Liebhaber Ungeladen
werden.

Den 18. Dccbr . 1841.
Der Güterpfleger,

Gcmeinderath
Johannes Ernst.

W 0 lfschlugen,
Obcramts Nürtingen.

^KirchenOrgeln feil.^
Als:  mit 10 Register , ganz
neu , Preis 700 fl., ditto mit
10 Register , neu bis an 3

Holzregistcr , sind aber wie neu, Preis
650 fl., eine neue mit 8 Register , Preis
530 fl., ditto mit 8 Register , neu bis
an 3 HolzRegister , Preis 480 fl. Die
Orgeln werden mit den bcstgewählten
Registern versehen, ferner eine noch gute
mit 6 Register , Preis 250 fl. Die
Garantie ist 10 Jahr . , Die alten Or-

j gcln nehme ich an Z -Hlungsstatt an.



auch werden Jahreszieler zur Zahlung
angenommen , über gute und solide Ar¬
beit , so wie in der Billigkeit des Prei¬
ses , werde ich wie noch jederzeit , die
beste Zufriedenheit erhalten , auch nehme
ich Aufträge von jeder Art Reparatio¬
nen an , nähere Auskunft crthcilt

Samuel Friedrich Schäfer,
Orgclmacher.

Nagold.
^Empfthlung/j

Verschiedene Sorten Liqucrs , Punsch-
Esse » ;, Nhum , Arrac und MalagaWcin
empfiehlt zu geneigter Abnahme bestens

Louis Sauttcr
bei der Kirche.

Nagold.
l̂ Gcld auszuleihen .^
Bei dem Unterzeichneten liegen
gegen gesetzliche Sicherheit 65 fl.
Pflcgschaftsgcld zum Ausleihen

parat.
Den 23 . Dccbr . 1841.

Thomas Müller.

Freudenstadt,
^Geld auszuleihen -̂

Unterzeichneter hat gegen gute Versiche¬
rung 470 fl. Pflcgschaftsgcld zum
Ausleihen parat.

Den 20 . Decbr . 1841.
Glasermeister

Salzer.

G r ö m b a ch,
Oberamts Frcudcnstadt.

^Geld auszuleihen . ĵ
Unterzeichneter hat 540 fl. Pfleggeld
gegen gesetzliche Versicherung und 5
Proccnt Verzinsung auszuieihen.

Den 21 . Dccbr . 1841.
Pfleger Friedrich Volz.

Dornstetten.
^Chaise zu verkaufen.^

Die Unterzeichnete ist gesonnen , eine
noch in ganz gutem Zustande
mit Stahlfedern versehene
4sihende Chaise welche auch

zu2sitzend Hergericht ist, aus freier Hand
zu verkaufen.

Den 22 . Dezember 1841.
- Gottlieb Haüg,

Schmidswittwe.

A l t e n st a i g.

ÎBürgsch ' fls -Alifkmidiqunq.^
Wer von meinem Vorfahrer Jmanucl
Scbönhuih noch Bürgschafts -Verbind¬
lichkeiten in Händen haben sollte , wird
hicmit aufgefordert , solche inner 30
Tagen gnlng zu machen indem ich die¬
selbe im Unterlassungsfälle später nicht
mehr anerkenne , und die jeweilige Be - !
sitzer solcher Urkunden sich alle daraus
entstehenden Nachthcile selbst zuzuschrei¬
ben haben.

Die Herren Ortsvorstcher der Um¬
gegend ersuche ich höflichst , diese Auffor¬
derung veröffentlichen lassen zu wollen.

Den 13 . Decbr . 1841.
Mnhlebcsihcr Seeg er.

R o h r d o r f,
Obcramts Horb.

ŝGeld auszuleiheli.1
Bei dem Unterzeichneten liegen gegen
gesetzliche Versicherung 330 fl . Pfleg-
schaftsgeld zum Ausleihen parat . ,

Den 8 . Decbr . 1841.
Johannes Wehel,

Schreiner.

B ö sin g en,
Oberamts Nagold.

ŝGeld auszulcihen .^
Bei der hiesigen Stiftungspflege
liegen gegen gesetzliche Versiche¬
rung 40 fl. zum Ausleihen parat.

Den 15 . Dccbr . 1841.
Stiftungspflcger

Gutckunst.

Stuttgart
^Antrag einer Agentur .^

Für die badische FeuerversicherungsGe-
des Phönir sind die

der Oberamtsbe-
Nagold und Horb noch

zu besehen ; es werden hiezu pünktliche
thätige Männer , gleichviel von welchem
Stande gesucht , und weitere Auskunft
ertheilt

E . F. Eckhardt  in Stuttgart.

Alten staig Stadt.
^Wein -Empfehilmg .l

-EM ^ ei Unterzeichneten sind ganz
reingehaltcne rothe und gelbe

Weine um billige Preise
zu haben.

Den 15 . Dccbr . 1841.
I . Wild , Mezger.

D u r rweilcr,
Obcramts Frcudcnstadt.

ailszui -lyen.^
Gegen 2fache Versicherung sind sogleich
3500 fl. zum Ausleihen parat bei der
Mader 'schen Kinder Pfleger Friedrich
Theurer und David Schaible.

Den 10 . Decbr . 1841.
Aus Auftrag der Pfleger,

Schultheiß Schl eh.

W i l d b e r g.
^Gcld auszulechen.l

In der Känffelinischen Stiftung liegen
gegen gesetzliche Sicherheit 400 fl. zum
Ausleihen parat.

Den 11 . Decbr . 1841.
Pfleger

der Känffelinischen Stiftung,
I . F . Schweikhardt.

Erzgrube,
Obcramts Frcudcnstadt.

Meld auszuleiheu .1
Es liegen gegen gesetzliche Versicherung
60 fl. Pflegschaftsgeld zum Ausleihen
parat bei

Johannes Kuhn.
Den 6 . Decbr . 1841.

Büchenberg,
Oberamts Freudenstadt.
^Geld auszuleihen .^

Unterzeichneter hat 1850 fl. Pflegschafts¬
geld zu 5 Procent Verzinsung und ge¬
gen gesetzliche Versicherung zum Aus¬
leihen parat.

Den 9 . Decbr . 1841.
Pfleger

Joh . Mustler.
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DieZigeunerin.

Samuel Parker wohnte an der Küste der Graf,
schafl Kenl und war ein Fischer , d. h. Fischen war eh¬
emals sein wirkliches und alleiniges Handwerk gewesen.
Seit mehreren Jahren trieb er eS nur dem scheine nach,
brachte selten Fische aus den Markt , und war dann
wegen des 'Verkaufs durchaus nicht ängstlich . Gleich¬
wohl Hallen Frau und Rinser , was sie brauchten . und
Samuel bisweilen mehr , denn ost g »ug verricth er ein
Zuviel an Tabak und starken Getränken . Lä»gn haue
die Nachbarschaft geflüstert , daß er Alles für Fflch Halle.
waS ihm in ' S Netz komme, und daß er vcrmmhlich meist
„Butten " fange , und waS man gefiüsteri , war diesmal
Wahrheit , Parker war ein kühner , fleißiger Schmuggler.

Da geschah eS eines Wuiicr Nachmittags , daß Sa¬
muel Parker auf dem Wege nach seiner Hütte bei' m
Hervortrcten au » einem G -hdlz einer Zigeunerin begeg-
ncte . die schon geraume Zeit sich in der Gegend aufhiell,
bei Tage erschien und des Nachte verschwand , ohne daß
man wußte wohin , denn ihre Leute " hatten weit und
breit kein Lager . Ihre einzige Begleitung war ein
Säugling , den sie auf dem Rücken trug , und ihren Lc-
benS -Unterhalt schien sie sich dadurch zu erwerben . daß
sie den jungen Mädchen Männer , den jungen Männern
Frauen , den Wirthschafterinncn Glück mit . Bienen und
Federvieh und den Müttern für ihre zerlumpten Buben
die Würde eines Aldermann oder KirchsptetVorstehcrs pro-
phezeitc . Die Zigeunerin war weder alt noch häßlich.
Vielleicht zählte sie dreißig Jahre ; doch hatten Kummer

,und Sorge ihr Gesicht tief gezeichnet . Ihr AeußereS
besaß eine gewisse Hoheit , vbschon sie nur von mittler
Größe war . Sie halte den bronztrten Teint , das ovale
Gesicht und die dicken dunkeln Locken ihres Volkes . Ihre
Augen waren schwarz , groß und voll Ausdruck ; eS lag
Kraft , List und jener fürchterliche Zauber darin , der sonst
den Klapperschlangen eigen sepn sollte . Das Zwielicht
wurde dunkler , der Wind erhob sich und schüttelte die
Bäume ; da trat die Zigeunerin dem Samuel Parker in
den Weg und sagte : „ Soll ich Euch Eure Zukunft ver¬
künden , Herr ?"

„Nein ." fuhr Samuel mürrisch auf ; „ doch die Eure
' will ich Euch unentgeltlich sagen . Ihr kommt auf die

Tretmühle , Ihr La»dstre >cherin , und das wird Euch
eine heilsame Motion sepn . Der Bankert aber hinter
Euch , wenn der erst alt genug ist . wird er . Dank Eu-
erm Unterrichte , eines Tages am Halse baumeln , weil
er Jemande - Pferd für da» seinige angesehen oder etwa»
Schlimmeres gethan hat ."

Die Augen der Zigeunerin sprühten Feuer , ihr Ge¬
sicht glühte ; ihre Lippen spalteten sich und zeigten eine
Doppelreihe der Weißesten Zähne ; unverständliche Laute,
halb Worte , halb höhnische» Gelächter , drängten sich
in ihrer Kehle , und der Woge gleich , die höher und

höher schwillt , um desto sicherer zu vernichten , schien sie
ihre vollste Kraft zu sammeln . Dann brach sie plötz ich
los , mit einer Stimme , die den Wmd zerriß : „ Böse-
wicht , schlechter Bösewicht , ein harmlose « Weib uns ein
säugendes Kind bedrohst Du mit den Schrcck-n de« Ge¬
setzes, Du . der wie ein Naubthier im Dunkeln schleicht,
weil Du Dein verfluchtes Gesicht der Sonne nicht zu
zeigen wagst , der Du in See gehst , nicht um für Dein
Vaterland zu fechten oder Dein Brod Dir ehrlich zu
verdienen , sondern um durch schlechte, feige . L>st er zu
stehlen ; Du , der Du am Ufer lauerst , zitternd und be¬
bend , als hörtest Du in jedem Windstöße Kettengeklirr,
oder der Du wie ein Maulwurf in den Eingewcidcn der
Erde wühlst , damit kein ehrliche» Auge Dich erblicke !"

Parker konnte seine Wuth länger nicht zügeln . Mit
einem fürchterlichen Fluche hob er de» Knoienstock und
schlcuderie ihn nach dem Kopfe der Zigeunerin . Die
aber wich dem Wurfe au », sprang mehrere Schritte zu¬
rück und ergoß sich dann in einen noch heftiger schäu¬
mende » Worlftrom . „ Feigling !" kreischte sie ; . .Weiber
mögen Dir zu Feinden recht sepn ; doch sollst Du erfah¬
ren , daß Weibe » Rache schwer trifft . Ich kenne Deine
heimlichen Höhlen und Löcher und Gänge ; wohin die
Wellen Dich auch tragen mögen , ich weiß , was Du vor
hast ; wohin der Mondschein dringt , da folgen meine
Boten , und alle Winde sind mir dienstbar und bringen
mir Kunde ."

Lebhafte Gestikulation begleitete diese , in fast über¬
natürlichen Lauten gesprochenen Worte . Die Augen der
Zigeunerin leuchteten im Halbdunkel und in schmalem
Streife lag der Schaum auf ihren bleichen Lippen . ES
war Gestalt und Aussehen einer Wahnsinnigen . Plötz¬
lich von den wilden Lauten zu tieferem , ernsterem , ein¬
dringlicherem Tone übergehend , fuhr sie fort : „ Ich kenne
die Geschichte Deines Lebens ; waS Du in Deiner innersten
Brust verschlossen glaubst , das kenne ich. Wie in einem
Spiegel könnte ich Dein verhaßte » Selbst Dir Vorhalten;
statt dessen sollst Du Deine Zukunft erfahren . Für Geld
nicht , für keinerlei Lohn will ich Dir da» Schicksal nennen,
das Deiner wartet . Ehe eine Woche vorüber , wird Dein
Herz , schlecht und niederträchtig wie eS ist, sein Lebens-
blut verströmen und die Erde ein Ungeheuer weniger
haben ."

Parkersland unbeweglich . Er wollte die Zigeunerin
erwürgen , er konnte nicht ; die Füße waren ihm in den
Boden gcwurzclt . Noch sah er ihr nach , als sie längst
im Gehölz verschwunden war , und immer meinte er
ihre Stimme noch zu hören , bis er sich endlich über-
zeugte , daß c» der Wind war , der durch die Bäume pfiff.
Dann ging er nach Hause , nicht mürrischer , aber trau¬
riger als früher , und nur , nachdem die Branntwcinflasche
im Kreise umhergegangcn und die Kameraden lustige
Lieder anstimmten , vergaß er den Vorfall mit der Zi¬
geunerin.

Am folgenden Tage stachen die Schmuggler in See
und fünf Tage später erschien ein Lugger zwei oder drei



Meilen landabwarts . Es war dar Kontrebandschiff , da»
nur die Nacht erwartete , seine Ladung zu landen . Die
Schmuggler hielten sich für ungewöhnlich sicher . denn
es war ihnen Nachricht gekommen , daß die Strandwache
nicht auf ihrem Posten und bereits TagS vorher nicht
gesehen worden ftp . Also vermutheten sie , die Wächter
lauerten anderswo - De » Nachts wurden die Fässer ge¬
landet und in eine Höhle geschafft : William », da » Haupt
der Bande , und Parker und drei oder vier Andere woll¬
ten eben die Leuchten in ihren Laternen auslöschen und
heim gehen , als au » dem Wendelgange , durch welchen
die Schmuggler nöthigen Falls in ein Dickicht des er¬
wähnten Gehölzes entweichen konnten , eine Abheilung
der Strandwache ihnen entgegenkrat und eine zweite vor
dem AuSgang der Höhle erschien . Die Schmuggler
wurden aufgcsordert , sich zu ergeben . Statt dessen zo¬
gen sie ihre kurzen Säbel und prüften ihre Pistolen.
Ein wchuß fiel — ein zweiter — ein dritter ; jetzt waren
sic handgemein . Ader gleich als verlangten beite Theile
nach Raum und Lust und Sternenlicht , drängte das wo¬
gende Getümmel der Bucht zu.

Den Rücken an die Wand gelehnt , stand Parker
im Innern der Höhle , ihm gegenüber zwei Bewaffnete.
Den Einen streckte sein Säbel nieder , gegen die Brust
des Andern schlug er die Pistole an ; dieser Andere war
da » letzte Hinderniß zwischen ihm und der Wendelstiege,
und schon sein Finger am Drücker - da gelle ein Schrei
durch die Höhle . Unwillkürlich senkte Parker die Hand
und blickte seitwärts — cS war die Zigeunerin . In
demselben Momente fuhr des Gegners Säbel ihm in die
Brust ; er stürzte und die Pistole entfiel seiner Hand.
Im Sprunge beugte die Zigeunerin sich über ihn und
ihr Hohngelächter schallte durch die Wölbung ; — es
war das Spottgeheul einer Furie . Mit der Kraft der
Verzweiflung hob sich der Verwundete und faßte nach dem
Fcucrgcwehr . Ein Blutlirom schoß aus seiner klaffenden
Wunde und erschöpft brach er zusammen . Ein noch lauteres,
schrillere » Geschrei gellte von den Lippen der Zigeunerin.

Jetzt wurde William » herbeigeführt , blutend und
gebunden . Sein Blick fiel auf Parker ; Parkers Auge
begegnete dem seinen , und zuckend stöhnte er : „ Mein
Weib , mein armes Weib !"

Da trat die Zigeunerin zu ihm und grinste : „ Ha,
ha » ha . Dank Euerm Unterrichte und der Armuth . in
der Ihr sie veranlaßt , sie wird ihren Weg bald in den
Kerker finden und auf die Tretmühle ; und das wird ihr
eine heilsame Motion scyn , ha . ha , ha !"

Der Sterbende zog die Augen ab von seinem Freunde
und schloß sie in stummer Verzweiflung . Plötzlich riß
er sie wieder auf . blickte wieder auf William » und seufzte:
„Meine Kinder , meine armen Kinder !"

„Ja, " jauchzte die Zigeunerin und lachte fürchterlich,
„Dank Euerm Unterrichte , die werden eines Tage » am
Halse baumeln . " — Da hob Parker die brechenden Au-
gen und suchte die Stelle , wo die Zigeunerin gestanden.
Sie war verschwunden.

88  —

Das kranke Kind. Seit cir

zur katholisch

Ein Engel sitzt am Krankenbette:
„Was zuckst du , Kind t Gedulde dich!
Ich löse sanft dir schon die Kette,
Und deine Flügel regen sich.

Was macht der wirre Traum dir Bangen?
Das sind die innern Augen nur,
Die linier meinem Kusse sprangen
Und irren schon auf Gristerspur.

Schmerzt dich der Abschied ? Laß das Weinen k
Ein Augenblick , so gleichst du mir,
Und kommst dann wieder zu den Deinen,
So wie ich jetzo kam zu dir . "

»

Verschiedene s.
In der großen Handelswelt ist große Sorge . Die einzelnen

Staaten von Nordamerika habe» so viele Schulden , daß ste nicht

bezahlen können. Sie gedenken sich nun so zu helfen , daß sie die ^

Schulden selbst nicht anerkennen . Man rechnet aber , daß allein
europäische Kaufleute 280 vis Zoo Mill . Dollars zu fordern haben,
und hofft , daß die Engländer sich die bequeme Art , seine Schul»
den los zu werden , nicht werden gefallen lassen.

Der kleine Prinz entwickelt sich übrigens sehr schnell. An.,
allen Ecken von London wird mit großen Buchstaben ausgeboten:
DeS Prinzen von Wales ächtes Rasierpulver.

Bei unserer würtembergischcn StSndcversammkung wurde
darauf angetragen , daß die deutsche Bundesversammlung sich
Hanovers annehme , und auf schleunige Wiederherstellung eine»
Rechtsjiistanbs dort dringen möge.

In München giebts unangenehme Vorfälle . Vor 14 Tagen
entwich der Rechnungsführcr bei der Schuldentilgungskaffe , v.
Neumann , der große Summen aus der Kaffe entfremdet hatte,
nach Augsburg und wurde dort todt im Wasser gefunden . Vor
einigen Tagen gab sich ein Herr vvn . . . . r , den man für einen
steinreichen Mann hielt , selbst als zahlungsunfähtg an , und stürzte
sich im englischen Garten in die Isar.

Die Olivcnerndte ist so reichlich ausgefallen , daß baS Del
allenthalben im Preis sinkt.
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Seit einigen Jahren gehen in Holland sehr viele Protestanten
zur katholischen Ktkchc über , in diesem Jahre allein 792.

(Die Witterung im Laufe des jetzigen Dceembermonats)
prophezeite ein englisches Blatt am Schluffe des vorigen M . nach
Murphy also : Am r . De «. Regen . — 2. Regen . — Z. u . 4 Nebelig
— 5- Schön . — 6. Regen . — 7. Regen . — 8- Regen . — 9 Schön.
— 10. Veränderlich . — 11. Schön , leichter Frost . — 12. Schön,
Fiost — i3 . Veränderlich , ivahr,chcinlich Schnee . — 14. Schön,
Frost . — >5. Schön , Ers . — 16. Schön , wahrscheinlich Frost.
— 17 . Schön , Frost . — , Z. Veränderlich . — 19. Schön , Frost.
— 20. Regen und Wind . — 21. Schön , aber bedeckter Himmel.
— 22 . Frost und Schnee . — 25. Starker Frost . — 24 . Frost und
Wind . — 25. Frost , Lhauwetter . — 2S. Regen . — 27. Schön,
leichter Frost . — 23. Schön und mild . — 29. Schön . — 5». Scbrn
leichter Frost . — 5r . Schön , aber bedeckter Himmel . - Sollte
diese Prophezeiung nicht ganz einlrcffcn , so möge man bedenke»,
daß ste zunächst auf England berechnet ist.

(Das vierte Gebot .) Vor dreißig Jahren kam ein alter
Bauer Mit wankendem Schritt , aus einen Srab gestützt , an dem
Thorr einer Residenz an . Der Thorschreiber , aus seiner niedrigen
Wachtstube sehend , rief ihm zu : , ,Wohin Alter s" — Drüben
vom Walde her . — „ Wo geht denn Euer Weg Hin s " — Nickt
weiter als hierher « — „ Und was habt Ihr denn hier zu schaffe» ,
wenn ich fragen darf ?" — Ach , ick wollte meinen Großen bei
der Regierung verklagen . — „ Euren eignen Sohn ? warum denn ? ,̂
- - Ei ! da habe ich vor mehreren Jahren mein Bischen Hab ' und
GM meinen sechs Söhnen abgetreten , um mich in Ruhe zu setzen.
Der älteste bekam den Grundstock an Schiff und Geschirr , Acker
und Wiesen ; er verglich sich mit seinen BrüdernAnd versprach,
mich dis an meinen Tod zu ernähren und zu verpflegen. Ader
bas will er nun nicht mehr thun , und bei meinen andern Söhnen
find ' ich keine Hilfe ; drum will ich mich mit einer Klage an die
hochfl. Regierung wenden. — „ Werden ' S auch nicht weit dringen,
die Teufrlsbuben ! Aber sagt mir doch , wie alt seyd Ihr denn
eigentlich ?" — Großer Gott ! Ich bin nunmehr 7Z Jahr alt . —
„Nun , da kann ich Euch de» Bescheid selbst geben , und Ihr
braucht Euch nicht erst an die Regierung zu wenden. Ihr wißt
ja , daß in der Schrift sieht : Unser Lebe» währet 7» Jahre-
da habt Ihr schon 5 Jahre zu viel gelebt !" — Der Alle sah den
Thorschreiber erschrocken an . „ Ja wcnn' s so ist, so thu ' irK wohl
am besten , wenn ich umkedle ; unser Herr Gott wird mich ja
bald zu sich nehmen !" sprach er endlich wehmüibig , und fetzte
sich aus einen Stein vor' m Thore , um auszuruhen . Den GreiS
hat Gott zu sich genommen ; auf dem Stein am Thorr aber sitzt
jetzt alle Sonntage der älteste Sohn und bettelt.

(Berlin , den 7 . Dcc .) St . königl. Hoheit der Prinz Wil¬
helm von Preußen schwebt« gestern in einer großen Gefahr, derer

nur durch seine Geistesgegenwart glücklich entging . Als er nämlich
in Begleitung seines Adjutanten spaziren fuhr , gingen die Pferd«
durch . Der Adjutant und der Kutscher (ein Russe) wurden , wie¬
wohl nickt lebensgefährlich , verletzt , der Prinz von Preußen aber
war so glücklich durch einen Sprung aus dem Wagen unverletzt
zu bleiben.

(Merkwürdiger Saliomortal aus Anlaß eines Diebstahls .)
Als neulich ei» ScbloHeidnische in Berlin eben im Begriffe war
auf einem Boden Wäiche zu stehlen, und dabei plötzlich überrascht
wurde , schwang er sich, ohne eine» Augenblick zu zaubern zum
Boöenscnsier hinaus und sprang j» den Hof — vier Stockwerke
hock ! ohne ein Bein zu brechen , und ohne sich mir bedeutend be¬
schädigt zu haben . —

(Line neue Art von Industrie ) ist von einigen Individuen in
Berlin betrieben worden . Sie zeugt zugleich davon , wie leicht
eine Täuschung binsichrlich des Stoffes sogar bei Sachverständigen
möglich ist. Ein Handelsmann daselbst har nämlich «in Gewerbe
daraus gemacht , halbleinene Waarr für ganz leinene in einem
dortigen Leihwstitule zu verpfänden . Er hat dies so angesangen:
Im Anfänge brachte er mehrmals hintereinander mehrere Stücke
guter Leinwand , verpfändete diese , löste sie bald wieder ein , und
verpfändete wieder . Nachdem er aus diese Weise sicher gemacht,
brachte er Halbleinen und zwar gleich in großer Quantität . Er
halte die Vorsicht gebraucht , dic Waare ganz eben so zu verpacken,
wie echte Leinwand in der Regel verpackt zu werden pflegt , und
wie auch diejenige verpackt war , die er früher versetzt harte . Bei
dem großen Andrange der Psandbringer ging dies durch , ohne
daß «ine genaue Prüfung der Waare staltsand . Er erhielt «inen
Pfandschein über versetzte Leinwand , und natürlich auch einen
diesem Stoffe angemessenen Pfandschilling . Auf diese Weise hat
er in den 2 Monaten vom Nov . vor . Jahres bis Januar d. I .,
mehr als 2000 Tb . an Pfandschilling von dem Lcihinsiiiute gezogen.
In den von den LcidinstilUten ausgestellten Pfandscheinen mird be¬
kanntlich auch der Werth des Pfandes angegeben , da bis zu 2^
von dessen Höhe gewöhnlich geliehen wird . Diese WerthSangabe
mußte dann begreiflich um ein Bedeutendes , meist um viel mehr
als die Hälfte höher ausfallen , als der eigentliche Werth der
schlechten Waare betrug . Nicht zufrieden stwn mit dem wicder-
rechllichen Gewinne , den er aus die dargcstcllle Weise erlangt«
— der Pfandschilling allein belief sich in vielen Fällen um die
Hälfte höher als der wahre Werth des Pfandes — benutzte er auch
die Pfandzettel noch zu weiteren Prellereien . — Jur Unterbringung
derselben hatte er seine Gehilfen . Diese boten in kleinen Leinwand-
Handlungen oder in bürgerlichen Haushaltungen die Pfandzettel
mit dem Bemerken zum Kaufe ans , Laß der Eigner wegen Geldnoth
zum Veräußern gezwungen sey. Dir Pfandscheine lauten über
versetzte Leinwand. Waren nun z. B . 20 Th . daraus geliehen und
der Werth des Pfandes war aus Zo Tb - angegeben , so trug Nie¬
mand Bedenken , einen solchen Schein für 4 oder Z Th . zu kaufen.



da der Dortheil dabei auf der Hand zu liegen schien. Wurde die
vermeintliche Leinwand dann aber eingclöst , so fand es sich, daß
es nur schlechter , baumwollener Stoff von geringem Werth war.
Die Betrugswaare batte der erwähnte Handelsmann in mehreren
hiesige» Handlungen in bedeutenden Parthien neu gekauft , lediglich
zu dem Zwecke, sie sofort nach dem Leihinstitute zum Versätze zu
tragen . Diese in der Thai neue Art von Industrie ist jedenfalls
sehr einträglich gewesen. Man kann ungefähr berechnen, daß der
Handelsmann und seine Gehilfen während der gedachten beiden
Monaten sich einen Gewinn von mindestens 1200 Tb . gemacht
haben . Die Criminal -Untersuchung wegen Betruges ist cingcleitet.

Das Lesen im Bett scheint diesen Winter gefährlich . Schon
wieder ist eine hochbejahrte Dame , Miß FortcScue in Brighton
verbrannt.

(Ein Straßenraub, ) wie er gewöhnlich nur in wilden und
abgelegenen Gegenden vorkommt , hat sich neulich auf der großen
und belebten Landstraße von Lyon nach Italien , kaum eine Stunde
ro » dieser Stadt , ereignet . Die knach Turin abgegangcne Dili«
gcnce deS Hrn . Bonnafons , wurde um >o Uhr Abends von 5,
mit Flinten , Pistolen und Dolche » bewaffneten Männern ange-
hallen , welche die Reisenden auszusteigen zwangen , den Wagen
durchsuchten , 2?,000 Fr - in Gold und Silber Mitnahmen , und
in der ebene verschwanden . Um sich unkenntlich zu machen , hatten

sie sich die Gesichter geschwärzt , den Hut über den Kopf hereinge-
drückt , und Wcibcrrbckc angezogcn.

(Der Pascha von Tripolis .) — , Malta IlmesO vom 26-
Nov . >641 liest man folgende ans Fabelhafte grenzende Grausam¬
keit deS Pascha von Tripoli . Derselbe hatte einige sünszig Ara¬
ber , die er Rebellen »annie , gefangen genommen . Diese unglück¬
lichen Männer ließ er nackend auszichcn , mir Honig bestreichen
und sie dann auf eine Anhöhe setzen, wo sic dem Brande der Sonne
auSgesetzt waren . Im Augenblicke waren sic bedeckt mit Tausen¬
den von stechenden Inletten , und in diesem fürchterlichen Zustande
ließ sie der Barbar Hungers sterben. Ihre vc,dorrten und zer¬
setzten Körper fielen endlich in Stücke ; die Straße war bedeckt
mit ihren zerrissenen Gliedern, . und die Lust ringsum verpestet
von dem entsetzlichen Gestank.

Auflösung des Rathsels in Nro . 100.
Wird man der Brütenden
Ein Einzig Ei vertrauen,
So darfst du sicher darauf bauen.
Man wird nur Hühner oder Hühnchen schauen.

Wöchentliche Frucht - und Brod - Preise.

In Altenstaig, In Freudenstadt, In Tübingen, In Calw,
am 22. Deebr . 1841.

fl. kr. am 18. Deebr . , 841-
fl kr- am i7 . Deebr . t84 >> fl. ke. am t8 - Dcc . 1Z41. st- kr.

Dinkel alter t Schfi. 6 54 Kernen . 1 Schfi. 14 86 Dinkel . 1 Schfl. 7 — Kernen . 1 Schfl. 15 12
6 5» tZ 32 5 41 1Z 59
6 42 12 48 4 24 12

Dinkel neuer 1 Schfi. 8 24 Roggen - — 8 Hader . . — — 3 18 Dinkel . — — 6 30
5 7 20 3 9 5 11
4 48 6 40 2 50 5 —»

Haber . — — 4 — Gersten . — — 7 30 Gersten . 1 Sri. — 4» Haber . . — — 3 15
3 30 7 — W atzen . — — — >2 3 8

Gersten . — — 6 4« 6 30 Linsen . . — — 1 56 3 —
6 24 Haber . . — — 4 — Erbsen . — — 1 40 Roggen . 1 Sri. 1 —

Roggen . — — 8 3o 3 40 Wicken . — — — 37 Gersten . — — — 82
Kernen . — — 1? — 3 30 Bohnen . — — 1 4 Bohnen . — — 1 12

Bohnen . — —
12
9 36 Brod -Tare. Brod -Tare. Wicken . — —

Erbsen . — — 1
53
36

Wicken . — — ü —
4 Pfund Kernenbrod 4 Pfund Kernenbrod Linsen . — — 2 24

Mühlfrucht — — kosten . . . .
4 Psitnd Mitteldrvd

13 kosten . . . .
t Kicuzerweck M» ß

12
Brod -Tare.

Brod -Tare. koste» . . . . — 12 wägen ? Loch—2t. 4 Pfund Kernenbrod
4 Pfund Kernenbrod 4 Pfund Schwarzbrot kosten . . . . — 12

kosten . . . . — 12 koste» . . . — 1» t Kreuzerweck muß
l Kreuzcrweck muß > Krenzerweck muß wägen 7 Loch.

wägen 7 Loch. wägen 6 Loch. 2 2-

Unter verantw . Redaktion gedruckt und verlegt von F . W . Vi siche r.

Nro - 10

Amtliö
Bsie

Obcramli

sM'gcnsch«
Die Liegenschaft
Fuhrmanns dahi
meinderäthlichen
gen am

Samstag bei
Vormi

auf hiesigem Rats
fcntlichen Aufstr,
licbhabcr unter
Nummern 82 , !
tcs mit dem Ans
daß an obigem
auch Fahrnißstü
und VaucrnGcsc
ralh re. zum Vl

Den 8 . Dcc

Gr
Oberami

jZaus - und

den ReaiErekut
wegen zum Vc,
1 ) Ein 2stockigl

Haus mit !
Scheuer un
Ziegeldach.

L ) Die Hälfte a
then Bau - u
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